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Backhaus: Für Waldbrandschutz 
müssen viele Kräfte zusammenwirken 
 
Ein Jahr nach dem verheerenden Waldbrand auf dem 
ehemaligen Truppenübungsplatz Lübtheen hat Agrar-und 
Umweltminister Dr. Till Backhaus in Neu Kaliß das 
Waldbrandschutzkonzept MV vorgestellt. 
 
„Die Erinnerung an den sehr heißen und windigen 
Sonntag, den 30. Juni 2019, sind noch sehr gegenwärtig,“ 
so der Minister. „Am Ende brannten 950 Hektar. Der 
größte Waldbrand in der Geschichte unseres Landes.“ 
 
 Von den 15 Ortschaften rund um den ehemaligen 
Truppenübungsplatz mussten 4 Dörfer evakuiert werden 
und damit ca. 700 Menschen ihre Häuser und Höfe 
verlassen. Erst am 4. Juli 2019 konnte die Brandaus-
breitung gestoppt werden, am 8. Juli 2019 wurde der 
Katastrophenfall aufgehoben. Erst am 27. Juli 2019 
endete die Waldbrandnachsorge. Mehr als 3.000 
Einsatzkräfte waren vor Ort im Dauereinsatz. 
 
„Nur das Zusammenspiel aller Kräfte brachte den Erfolg. 
Für mich in Erinnerung bleiben all diese Menschen und 
natürlich auch die Bürgerinnen und Bürger der betroffenen 
Ortschaften und der Umgebung,“ so Minister Backhaus. 
 
Auf Initiative des Landwirtschaftsministers hat die 
Landesregierung nach dem Brand eine interministerielle 
Arbeitsgruppe ins Leben gerufen mit dem Auftrag, ein 
Waldbrandschutzkonzept zu erarbeiten. 
Ein Teil des Konzeptes besteht aus den Waldbrand-
Präventionsmaßnahmen. Ein wesentlicher Aspekt ist das 
schnelle Erkennen und Verorten von Waldbränden im 
Rahmen eines geeigneten Branderkennungssystems. 
Dafür zuständig ist die Waldbrandeinsatzzentrale in 
Mirow, die mit Hilfe eines automatisierten kamera-
gestützten Systems die Waldbrände früh erkennt und sich 
mit den Leitstellen in Verbindung setzt. 
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 2018 wurden bereits 960.000 Euro für die präventiven 
Waldbrandschutzmaßnahmen eingesetzt. Zur Prävention 
gehört aber auch der Waldumbau, die Unterhaltung von 
Wundstreifen, die Anlage von Löschwasserentnahme-
stellen, die Erstellung der Waldbrandeinsatzkarte und der 
Rettungswegebau.  
 
„Die Ausgaben erhöhten sich 2019 bereits auf 2,49 
Millionen Euro und sollen in den Jahren 2020 bzw. 2021 
noch einmal insgesamt auf 3,05 Millionen Euro bzw. 3,24 
Millionen Euro aufgestockt werden,“ so Minister 
Backhaus. 
 
Darüber hinaus wurde ein Forschungsprojekt für die 
Erarbeitung, Optimierung und Umsetzung von 
Präventions- und Nachsorgestrategien zum Schutz der 
Wälder gegen Waldbrände ins Land geholt. 
 
„Mit dem Projekt wird uns ermöglicht, die vorhandene 
Vorgehensweise zu evaluieren und die sich ändernden 
Rahmenbedingungen anzupassen,“ stellt Backhaus fest. 
„Wir wollen Maßnahmen, Beispiels- und Schulungs-
objekte, Leitfäden und Lehrmaterialien entwickeln mit den 
Schwerpunkten: Waldbrandprävention, Waldbrand-
nachsorge, Waldbrandsituation auf munitionsbelasteten 
Flächen und kontrolliertes Brennen für Naturschutz- und 
Waldbrandschutzzwecke. Nicht nur für uns, sondern auch 
bundesweit.“ 
 
Das fünfjährige Projekt startete 1.5.2020 und wird mit 2,56 
Mio. Euro aus Mitteln des Waldklimafonds finanziert. 
Momentan finden die Stellenbesetzungsverfahren für die 
drei Projektmitarbeiter statt. 
 
„Damit soll auch das Fundament für die fachliche 
Erarbeitung und Untersetzung des neu zu gründenden 
Fachzentrums für Waldbrandschutz gelegt werden. Das 
Forstamt Kaliß soll als aufgabenverstärktes Forstamt sich 
mit einem Fachzentrum/Kompetenzzentrum für 
Waldbrandschutz dieser Thematik eingehend befassen 
und dafür Sorge tragen, dass das Wissen zum 
Waldbrandschutz in die Fläche getragen wird,“ so 
Backhaus. 
 
Anschließend übergab der Minister einen 
Zuwendungsbescheid an die Stadt Lübtheen zur 
Errichtung einer Fahrzeughalle für die freiwillige 
Feuerwehr Lübbendorf. In der Halle soll ein 
Spezialfahrzeug für die Erledigung von Aufgaben in 
unwegsamem Gelände, wie dem Truppenübungsplatz 
Lübtheen, stationiert werden.  
 


